
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 4=24 (1858)

Heft: 8

Rubrik: Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 32
unfere ©pione jubringen. SBir Perließen Earonpore
am 19. ©eptember unt am 21. bauen roir unfer
erfteö ©efedjt mit ten Rebeüen. Eö goß in ©trömen

unt ein beftiger SBtnb roebte; roir fonnten
unö nur taturd) erroärmen, taß roir pou Seit
ju Seit einen ©djlurf Branntroein nabmen. —
©a unfere Selten aui Berfeben nidjt mitfamen,
unt unfere Betten ganj naß waren, fo mußten
roir unö in unfere «Dtäntel einbauen unt auf ©tüb*
len fdjlafen, tenn roir bauen eine gute Sag-Slrbeit
perrtdjtet; roir nabmen 2 Äanonen, eine «Dtenge

»on «Munition unt Bropifton, ttnt bieben außer-
tem 200 ©ipabiö nietcr. Slm nädjften «Dtorgen

marfdjirten roir auf Slüumbagb/ obne nur einem

cinjigen geint ju begegnen. Slm 24. roären roir
tem geuer teö geiuteö ten ganjen Sag auögefegt,
unt teö Slbentö erbieltcn roir Befebl, ten näcbften
«Dtorgen obne ©cpäd porjurürfen, ta eö unö fpä*
ter nadjgefdjitft roerten roürte. SBir rüdten alfo
am 25. auö, in fefter Hoffnung, tie ©ipabiö redjt
tüdjtig ju fdjlagen unt unfer ©epäd am Slbent
jtt, erbalten, aber ftatt teffen ftnt roir bier tiefe
ganje 3eit obne irgettb roeldje Bequemlidjfeit unt
auf balbc Rationen befdjränft. Sß/ foroie tie
Sintern, bauen nidjtö antereö, atö roaö roir am Seibc
anbauen, unt meine ©djube rieben ftdj enblidj
turdj, fo taß ich gejroungen rourtc baarfuß ju
laufen, bii Semant ftdj meiner erbarmte unt mir
ein Baar pertretene ©tiefet fdjenfte; idj roar ge-
nötbigt, fogar meine eigenen Äleiter ju roafdjen,
ta fein SBäfdjer aufzutreiben roar. ©cittem tpir
Earonpore perließen, Perloren roir 68 Offtjiere, an
Sotten unt Berrounteten, unt 860 ©emeine; ein
«emltdj ftarfer Berluft für 3000 Wann.

Sllö idj Earonpore pcrließ/ abnte mit, taß eine
Äugel midj oter mein Bfert treffen fönne/ aber
glürfltdjer SBeife bat eö taö Bfert getroffen; eine
Äanonenfuget trang meinem Sbier in Ue ©cbul*
ter, ungefäbr trei 3oü pon meinem Änie, unt
idj batte ju tbun, btö idj unter temfelben beroor-
friedjen fonnte. SBir roürten pon ter fleinen
©arnifon febr fait empfangen, unt todj bätten fte taö
nämlidje ©djtcffal erlitten/ wie lie ju Earonpore,
roenn roir ibnen nidjt ju Hülfe geeilt roären, tenn
tie ganje ©eite ter geftung gegen Earonpore ju
war unterminirt. SBir baben jegt über eine «Dteile

ter ©tatt in unfern Hänteti/ unt binnen furjent
boffen roir tie ganje ju befommen.
- Bon Earonpore bii biet batte ich faft feinen
troefenen gaten am ganjen Seite, unt ta ter Äodj
oergaß, tie Bfannen ju perjinnen, babe ich, rote
aud) antere, an ©nfenterie gelitten, ©eit beinabe
jroei «Dtonaten ftnt roir nidjt ju Bette geroefen,
fontern muffen unö in unfere «Mäntel eingebaut,
bebelfett, roie roir fönnett. ©tüntlidj fteben roir
tu ©efabr; tenn jeigt man ftd) traußen einen
Slugenblid, fo fäüt ein Äugetregen um einen ber-
um, unt öfterö ftnt mir tte Äugeln an tem Äopfe

porbei gepfiffen; aber eö ift mir, alö ob eine
böbere «Dtacbt midj biöber mebr befdjügt ali an*
Ute. S* febne midj nadj einem bequemen Haufe,
tenn bier, roo roir feit jroei «Dlonaten einguartirt

ftnt, beftnten ftdj unferer 100 «Diann in 7 Simmern

obne Sbüren — ta biefelben nietcrgertfTe«
roürten, um Batterien ju erridjten — bii ju Un
Änödjeln im ©taub unt faft jerfreffen pom Un-
gejiefer.

27. Rop. Entiidj ftnt roir in Slüumbagb unt
aui Sucfnoro befteit, roo roir mit ©eneral Outram
perblciben foüen, obne roarme Äleiter/ Bropiftonen
unt irgettt roelcbe Bequemiidjfeit; roäbrent ter
Äommanteur en chef nadj Earonpore auörüdt, um
ten Rana Sabib ju befämpfen, ter mit einer
ftarfen Sruppenmadjt f\d) tortbin begibt.

Sluö Sucfnoro erbeuteten roir 900,000 S. an
©taatöpapieren, 19O/O00 S. an baarem ©eit unt
570/000 S. SBertb an Suroeten, unt boffentlidj
roerten roir bterpon etwai ali Brifengelter
erbauen.

<3cfwet$+
Saufanne. TaS (Eentralfomite ber febweij. «Ditlitär«

gefeüfcbaft bat folgenbe BreiSaufgaben geftellt:

Stacbforfdjungen nacb ,l0cb rtic^t berauSgegebcnen
Oueüen über beu gelbjug öon 1799 in ber ©cbweij
unb über bie ©cbladjten öon Büricb, namentlicb ü6er
ben Qlntbeil ber @d)wetjertruppen baran.

Ueber Pen (Sinffuß ber ©ienftabjetd;en unb ber Reibung

auf ben ©ienfteifer unb Un militärifcfen ©eift.
©ie antworten muffen bis jum 1. 3uni bem Eentralfomite

eingegeben werben; ber Manu beS BerfafferS ift
öerftegelt Beizufügen.

Ueber bie Bertbeilung ber Äomite öernebmen wir
folgenbeö :

1) ©eforationSfomite: 06erft ©elarageaj, 4 SJiit«

gtieber.

2) SBirtbfcbaftSfotntte: Äommanbant gonjaltaj, 4

SJittgtieber.

3) Boltjeifomite: Oberftlieut. Borgeaub, 4

SWitglieber.

4) ginanjfontite: hauptm. ©elaöaur, 4 2Ätt*

glieber.
©em SBunfcb, tS mödjte ein Ball ben ©äften offerirt

roerben, fann baS Äomite nicfjt entfpted)en; eS ü6erläßt
bie Beranftaltung eineö folcben ben einjelnen Offtjieren.

in 10 Iitpocjrapf»irtett unt colortrten Silbern.

£öb> 15 %" Breite 10".

0iro. 1 Snfanterie.
2 «Artillerie.

„ 3 ©uite.

„ 4 ©ebarffebü^en.

„ 5 Bontonnter.

Mxo. 6 ©appeur.

„ 7 gabnbridj.
8 ©ragoner.

„ 9 Offtjiere.
„ 10 ©eneralftab.

3u bejieben bureb aKe Budj* unb Äunftbanblungen
Per ©cbweij.

SBafcl bei ©. %8o\f, Sitbograpb.
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unsere Spione zubringen. Wir verließen Cawnpore
am 19. September und am 21. hatten wir unser
erstes Gefecht mit den Rebellen. ES goß in Strö-
men und ein heftiger Wind wehte; wir konnten
uns nur dadurch erwärmen, daß wir von Zeit
z« Zeit einen Schluck Branntwein nahmen. —
Da unsere Zelten aus Versehen nicht mitkamen,
und unsere Betten ganz naß waren, so mußten
wir «nS in unsere Mäntel einhüllen und auf Stühlen

schlafen, denn wir hatten eine gute Tag-Arbe.it
verrichtet; wir nahmen 2 Kanonen, eine Menge
von Munition und Provision, und hieben außerdem

20« SipahiS nieder. Am nächsten Morgen
marschirten wir auf Allumbagh, ohne nur einem
einzigen Feind zu begegnen. Am 24. waren wir
dem Feuer deö FeiudeS den ganzen Tag ausgesetzt,
«nd deS Abends erhielten wir Befehl, dcn nächsten

Morgen ohne Gepäck vorzurücken, da eS unS fpäter

nachgeschickt werden würde. Wir rückten also
am 26. auS, in fester Hoffnung, die SipahiS recht
tüchtig zu fchlagen und unser Gepäck am Abend
zu. erhalten, aber start dessen stnd wir hier diese

ganze Zeit ohnc irgend welche Bequemlichkeit und
auf halbe Rationen beschränkt. Jch, fowie die
Andern, hatten nichts anderes, alS waS wir am Leibe
anhatten, und meine Schuhe rieben stch endlich
durch, so daß ich gezwungen wurde, baarfuß zu
laufen, bis Jemand sich meiner erbarmte und mir
ein Paar vertretene Stiefel schenkte; ich war
genöthigt, sogar meine eigenen Kleider zu waschen,
da kein Wäscher aufzutreiben war. Seitdem tyir
Cawnpore verließen, verloren wir 68 Offiziere, an
Todten und Verwundeten, und 860 Gemeine; ein
ziemlich starker Verlust für 3000 Mann.

AlS ich Cawnpore verließ, ahnte mir, daß eine
Kugel mich oder mein Pferd treffen könne, aber
glücklicher Weife hat eS daS Pferd getroffen; eine
Kanonenkugel drang meinem Thier in die Schulter,

ungefähr drei Zoll von meinem Knie, und
ich hatte zu thun, bis ich unter demselben hervor
kriechen konnte. Wir wurden von der kleinen
Garnison sehr kalt empfangen, und doch hätten sie daS

nämliche Schicksal erlitten, wie die zu Cawnpore
wenn wir ihnen nicht zu Hülfe geeilt wären, denn
die ganze Seite dcr Festung gegen Cawnpore zu
war unterminirt. Wir haben jetzt über eine Meile
der Stadt in unfern Händen, und binnen kurzen,
hoffen wir die ganze zu bekommen.

Von Cawnpore bis hier hatte ich fast keinen
trockenen Faden am ganzen Leibe, und da der Koch
vergaß, die Pfannen zu verzinnen, habe ich, wie
auch andere, an Dyfenteric gelitten. Seit beinahe
zwci Monaten sind wir nicht zu Bette gewefen
sondern müssen uns in unsere Mäntel eingehüllt,
behelfen, wie wir können. Stündlich stehen wir
in Gefahr; denn zeigt man sich draußen einen
Augenblick, so fällt ein Kogelregen um einen her
um, und öfters sind mir die Kugeln an dem Kopfe

vorbei gepsiffen; aber es ist mir, alö ob eine
höhere Macht mich bisher mehr beschützt als
andere. Ich sehne mich nach einem bequemen Hause,
denn hier, wo wir seit zwei Monaten einquartirt

sind, besinden sich unserer 100 Mann in 7 Zini,
mern ohne Thüren — da dieselben niedergerissen
wurden, um Batterien zu errichten — bis zu den
Knöcheln im Staub nnd fast zerfressen vom
Ungeziefer.

27. Nov. Endlich sind wir in Allumbagh und
aus Lucknow befreit, wo wir mit General Outram
verbleiben folleu, ohne warme Kleider, Provistonen
und irgend welche Bequemlichkeit; während der
Kommandeur on ensk nach Cawnpore ausrückt, um
den Nana Sahib zu bekämpfen, der mit einer
iarken Truppenmacht stch dorthin begibt.

Aus Lucknow erbeuteten wir 900,000 L. an
Staarspapiereu, 190,000 8. an vaarem Geld und
670,000 L. Werth an Juwelen, und hoffentlich
werden wir hiervon etwas als Prifengelder
erhalten.

Schweiz.
Lausaune. Das Centralkomite der schweiz. Militär-

gesellschaft hat folgende Preisaufgaben gestellt:

Nachforschungen nach noch nicht herausgegebenen
Quellen über den Feldzug von 1799 in der Schweiz
und über die Schlachten von Zürich, namentlich über

den Antheil der Schweizertruppen daran.

Ueber den Einfluß der Dienstabzeichen und der Kleidung

auf den Diensteifer und den militärischen Geist.

Die Antworten müssen bis zum 1. Juni dem Centralkomite

eingegeben werden; der Name des Verfassers ift
Versiegelt beizufügen.

Ueber die Vertheilung der Komite vernehmen wir
folgendes :

1) Dekorationskomite: Oberst Delarageaz, 4 Mit¬
glieder.

2) Wirthschaftskomite: Kommandant Fonjallaz, 4

Mitglieder.
3) Polizeikomite: Oberstlieut. Borgeaud, 4

Mitglieder.
4) Finanzkomite: Hauptm. Delavaur, 4 Mit-

glieder.
Dem Wunsch, es möchte ein Ball den Gästen offerirt

werden, kann das Komite nicht entsprechen; es überläßt
die Veranstaltung eines solchen den einzelnen Offizieren.

Schweiz. Armee
in 10 lithographirten und colorirten Bildern.

Höhe 13'/2" Breite 10".

Nro. 1 Infanterie. Nro. 6 Sappeur.

„ 2 Artillerie. „ 7 Fähndrich.

„ 3 Guide. „ 8 Dragoner.

„ 4 Scharfschützen. „ 9 Offiziere.

„ 3 Pontonnier. „ 10 Generalstab.

Zu beziehen durch alle Buch - und Kunsthandlungen

der Schweiz.
Basel bei G. Wolf, Lithograph.
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